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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Plattchen zur Markie-
rung von Holz, insbesondere zur Markierung von Holz-
stammen oder Holzbohlen, mit den Merkmalen des
Oberbegriffs des Anspruchs 1.

[0002] Derartige Plattchen besitzen Ublicherweise ei-
nen plattchenférmigen Grundkdrper, auf dessen einen
Flachseite eine solche Markierung angebracht werden
kann, beispielsweise eine Nummer, ein Logo, ein Strich-
code, ein Transponder oder dergleichen. Derartige, bei-
spielsweise aus der GB 2075464 A, der EP-A-1246152,
der EP-A-1286325, der EP-A-1119493 oder der DE
10196355 T1 bekannte Plattchen bestehen Ublicherwei-
se aus einem Kunststoff beziehungsweise Kunstharz. An
der einen Seite sind diese Plattchen mit vorstehenden
Verankerungen zur Befestigung an einem Einschlag-
hammer versehen, und an der anderen Seite weisen die
Plattchen Befestigungsvorspriinge auf, mit denen sie in
das Holz eingeschlagen werden.

[0003] Derartige Plattchen sind so fest und elastisch,
dass sie nur schwer beschadigt werden kdnnen und auch
die mit einem Holztransport verbundenen Belastungen
unbeschadigt iberstehen. Andererseits ist es relativ ein-
fach moglich, solche Plattchen vom Holzstamm zu I16sen
und es erneut an einem anderen Holzstamm anzubrin-
gen. Es ist daher schwierig, einen entsprechenden Dieb-
stahl beziehungsweise eine unberechtigte Vertau-
schung von Plattchen und Befestigung solcher Plattchen
an anderen Holzstdmmen festzustellen.

[0004] Um dies zu verhindern, wird in der DE
10196355 T1 vorgeschlagen, das Plattchen mit Nuten
zu versehen, die als Sollbruchstellen dienen. Beim Ver-
such, solche Plattchen unberechtigt vom Holzstamm ab-
zunehmen, brechen diese und kénnen zum einen nicht
wiederverwendet werden, und zum anderen kann der
Diebstahl beziehungsweise Diebstahlversuch festge-
stellt werden.

[0005] Bei dem aus der DE 10196355 T1 bekannten
Plattchen ist das Aufbringen, insbesondere das Aufdruk-
ken oder Einstanzen, eines Logos oder einer anderen
Information problematisch wegen der Nuten. Eine L6-
sung konnte darin bestehen, die Nuten mit einer diinnen
Kunststoffschicht zu versehen, was allerdings keine L6-
sung hinsichtlich des Auftragens der Markierung mit der
HeilRpragungsmethode darstellt. Die HeiRpragungsme-
thode erfordert Plattchen in einer gewissen Stéarke, die
eine diinne Kunststoffschicht nicht erfillt. Das Aufbrin-
gen von Markierungen mittels der HeilRpragungsmetho-
de wére zwar bei einem Plattchen gemaR der EP-A-
1119493 mdglich, jedoch ist dieses Plattchen leicht ver-
tauschfest und bruchfest aus dem Holzstamm zu ent-
nehmen, was die eingangs geschilderten Nachteile mit
sich bringt.

[0006] Ein weiteres technologisches Problem der be-
kannten mit Nuten versehenen Plattchen besteht darin,
dass bei ihrer Herstellung der in die entsprechende Form
eingespritzte flissige Kunststoff durch mehr als eine Ein-
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spritzstelle eingebracht werden muss. Dies liegt darin
begriindet, dass die Nuten in der Form den Durchfluss
des flissigen Kunststoffes erschweren beziehungswei-
se hemmen, sodass der fllissige Kunststoff zu beiden
Seiten der jeweiligen Nut eingefiihrt werden muss. Wur-
de der Kunststoff bei solchen Plattchen nur Uber eine
Stelle eingespritzt werden, kénnte er sich in der Form
nur mit grof3en Schwierigkeiten verteilen und die am wei-
testen entfernten Ecken und die dort anzubringenden
entsprechenden Verankerungen nicht oder nur unzurei-
chend erreichen, sodass diese zum Teil unvollstandig
oder zumindest von schlechter Qualitat sind.

[0007] Eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht somit darin, ein Holzmarkierungsplattchen der ein-
gangs genannten Gattung zu schaffen, das beim Ver-
such eines Abldsens aus dem Holz leicht bricht, das die
HeiRpragung von Markierungen ermdglicht und bei dem
der Kunststoff bei der Herstellung tGiber nur eine Einspritz-
stelle eingespritzt werden kann.

[0008] Diese Aufgabe wird erfindungsgemafy durch
ein Plattchen mit den Merkmalen des Anspruchs 1 geldst.
[0009] Das erfindungsgemafRe Platichen hat den Vor-
teil, dass es zum einen eine ausreichende Festigkeit be-
sitzt, um es sicher in Holz einschlagen zu kénnen, ohne
dass es dabei zerbricht. Andererseits bewirkt die Sen-
kung an der zweiten Flachseite, die der Flache zwischen
den Befestigungsvorspriingen gegentiberliegt, dass das
Plattchen beim Versuch, es aus dem Holz herauszuzie-
hen oder herauszuhebeln, bricht, sodass zum einen ein
Diebstahlversuch entdeckt oder gar von vornherein ver-
hindert werden kann, da der potentielle Dieb weil}, dass
er das Plattchen nicht wiederverwenden kann. Weiterhin
kénnen auf dem erfindungsgemafen Plattchen unpro-
blematisch Markierungen im HeilRprageverfahren aufge-
pragt werden. Die Formgebung erlaubt dartber hinaus
bei der Herstellung ein Einspritzen des fliissigen Kunst-
stoffs Uber nur eine Einspritzstelle in die Spritzform. Hier-
durch kdénnen in einfacher Weise mehrere Formen an
einer Zuleitung fur flissigen Kunststoff angeschlossen
werden, sodass eine groRe Zahl von Plattchen gleich-
zeitig hergestellt werden kann. Die Senkung erstreckt
sich dabei von einem Rand des Plattchens bis zum an-
deren Rand des Plattchens in der grundséatzlich zu den
Befestigungsvorspriingen parallelen Richtung, was zu
einem leichten Brechen der Plattchen an den Uber-
gangslinien zwischen der Senkung und den Ubrigen dik-
keren Bereichen des Plattchens flhrt.

[0010] Durch die in den Unteranspriichen aufgefiihr-
ten MaRnahmen sind vorteilhafte Weiterbildungen und
Verbesserungen des im Anspruch 1 angegebenen Platt-
chens moglich.

[0011] Wenigstens zwei Befestigungsvorspriinge er-
strecken sich zweckmaRigerweise wellenlinienartig zwi-
schen einem Rand des PIlatt-, chens und dem gegen-
Uberliegenden Rand.

[0012] Die Tiefe der Senkung im Korper entspricht
zweckmaRigerweise der Halfte oder ungefahr der Halfte
seiner Dicke in den Ubrigen Bereichen, wodurch einer-
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seits beim Versuch eines Ablésens ein leichtes Brechen
erreicht wird und andererseits eine genugende Festigkeit
beim Einschlagen erhalten bleibt.

[0013] Die Senkung erstreckt sich bevorzugt auf der
ersten Flachseite gegeniber der gesamten Flache zwi-
schen den Befestigungsvorspriingen. Hierdurch wird ei-
ne genligend grofe einheitliche Flache zum Aufbringen
der Markierungen bereitgestellt.

[0014] In vorteilhafter Weise sind an den Randern des
Korpers Einkerbungen an den Stellen der Enden der Li-
nien eingeformt, an denen sich die Dicke des Koérpers
des Plattchens andert, also an den Ubergangslinien zwi-
schender Senkung und den librigen Bereichen des Platt-
chens. Dies erleichtert das Brechen des Plattchens beim
Versuch eines Entfernens des eingeschlagenen Platt-
chens aus einem Holzstamm.

[0015] V-férmige Einkerbungen an den Réndern des
Kérpers in der Nahe der Randverankerungen erhéhen
die Beweglichkeit dieser Randverankerungen und erlau-
ben dadurch ein Aufstecken an unterschiedliche Ein-
schlaghdammer mit voneinander abweichenden Dimen-
sionierungen.

[0016] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der Erfin-
dung erstreckt sich im Bereich der Senkung wenigstens
eine Linie von punktartigen Vertiefungen, deren Tiefe
kleiner oder gleich der Dicke des Kdrpers im Bereich der
Senkung ist, wobei sich die Linie von einem Rand der
Senkung bis zu ihrem zweiten gegenlberliegenden
Rand erstreckt. Hierdurch kann das Brechverhalten des
Plattchens in einfacher Weise eingestellt und optimiert
werden, beispielsweise durch Variation der Abstande
zwischen den punktartigen Vertiefungen, durch Variation
des Durchmessers und/oder der Tiefe der Vertiefungen
und durch Variation der Zahl der Linien von punktartigen
Vertiefungen und deren Linienfihrung. Dennoch bleibt
die Durchlassigkeit in der Form fuir den flissigen Kunst-
stoff in ausreichender Weise erhalten, sodass auch bei
dieser Ausfiihrung die Spritzform Uber nur einen An-
schluss mit fliissigem Kunststoff beaufschlagt werden
kann. Die Linien von punktartigen Vertiefungen gewahr-
leisten einen ausreichenden Durchfluss von fliissigem
Kunststoff.

[0017] Die Linienfiihrung der wenigstens einen Linie
von punktartigen Vertiefungen kann je nach Erfordernis
und Vorgaben variiert und optimiert werden. So kann we-
nigstens eine Linie von punktartigen Vertiefungen in der
Symmetrieachse der Senkung verlaufen und/oder we-
nigstens eine Linie verlauft in der Nahe und/oder parallel
zu wenigstens einer der Linien, an der sich die Dicke des
Korpers des Plattchens andert. Eine weitere Variation
der Linien von Vertiefungen ist bevorzugt dadurch még-
lich, dass die punktartigen Vertiefungen entweder zur er-
sten Flachseite und/oder zur zweiten Flachseite hin offen
sind, wobei nach beiden Seiten hin offene punktartige
Vertiefungen entlang einer Linie jeweils eine Tiefe auf-
weisen, die kleiner als die Halfte der Dicke des Korpers
im Bereich der Senkung ist. SchlieRlich kénnen die
punktartigen Vertiefungen auch eine Tiefe aufweisen, die
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der Dicke des Korpers im Bereich der Senkung ent-
spricht.

[0018] Ausfihrungsbeispiele der Erfindung sind in der
Zeichnung dargestellt und in der nachfolgenden Be-
schreibung néher erlautert. Es zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Ansicht aufdie miteiner
Senkung versehene Flachseite eines Platt-
chens gemal einem ersten Ausfiihrungsbei-
spiel der Erfindung,

Figur 2 eine perspektivische Ansicht der gegeniber-
liegenden zweiten Flachseite desselben in
Figur 1 dargestellten Plattchens,

Figur 3 ein Plattchen in einer Ansicht gemaR Figur
1 mit einer Linie von punktartigen Vertiefun-
gen in der Symmetrieachse der Senkung als
zweites Ausfiihrungsbeispiel der Erfindung,
Figur 4 eine entsprechende perspektivische Ansicht
eines Plattchens mit zwei Linien von punkt-
artigen Vertiefungen, die entlang und paral-
lel zu den Linien verlaufen, an denen sich
die Dicke des Korpers des Plattchens andert,
als drittes Ausflhrungsbeispiel der Erfin-
dung,

Figur 5 eine entsprechende Ansicht eines Platt-
chens mit einer Linie von punktartigen Ver-
tiefungen geman Figur 3 und zwei Linien von
punktartigen Vertiefungen gemaf Figur 4 als
viertes Ausflhrungsbeispiel der Erfindung,
Figur 6 eine Teildarstellung des in Figur 3 dargestell-
ten zweiten Ausfiihrungsbeispiels, bei der
das Plattchen entlang der Linie von punktar-
tigen Vertiefungen geschnitten ist und diese
punktartigen Vertiefungen zur ersten Flach-
seite des Plattchens hin offen sind,

Figur 7 eine der Figur 6 entsprechende Darstellung
eines Plattchens, bei der die punktartigen
Vertiefungen zur zweiten Flachseite hin of-
fen sind,

Figur 8 eine der Figur 6 entsprechende Darstellung,
bei der entlang der Linie verlaufende punkt-
artige Vertiefungen nach beiden Flachseiten
hin offen sind, jedoch jeweils eine Tiefe auf-
weisen, die kleiner als die Halfte der Dicke
des Korpers im Bereich der Senkung ist,
Figur 9 eine weitere entsprechende Darstellung, bei
der die punktartigen Vertiefungen als Durch-
gangslécher ausgebildet sind, und

Figur 10  acht Formen zur Herstellung von Plattchen,
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die an einem gemeinsamen Kanal zur Zu-
fuhrung von flissigem Kunststoff ange-
schlossen sind.

[0019] Das in den Figuren 1 und 2 als erstes Ausfiih-
rungsbeispiel dargestellte Plattchen 1 besteht einstlickig
aus einem Kunststoff- beziehungsweise Kunstharzma-
terial und besteht im Wesentlichen aus einem rechteck-
férmigen, plattchenférmigen Korper 2. In Figur 1 ist als
erste der beiden Flachseiten die Oberseite dargestellt,
die eine nicht dargestellte Markierung zum Markieren von
Holz tragt, beispielsweise eine Nummer, ein Logo, einen
Strichcode, einen Transponder oder dergleichen. Der
mittlere Bereich weist eine Absenkung beziehungsweise
Senkung 3 auf, die sich vom einen Langsrand 8 bis zum
gegeniberliegenden Langsrand 9 erstreckt. Zu den bei-
den Querrdndern des Korpers 2 hin ist die Senkung 3
durch wellenférmige Linien begrenzt, ab denen der Kér-
per 2 jeweils bis zum Querrand hin wieder eine gréRere
Dicke aufweist. Im Bereich der Senkung 3 besitzt der
Koérper 2 im Wesentlichen die halbe Dicke im Vergleich
zu den Ubrigen Bereichen. Die beiden wellenférmigen
Grenzlinien zwischen der Senkung 3 und den beiden dik-
keren Randbereichen des Kdrpers 2 enden jeweils am
Langsrand 8 beziehungsweise am Langsrand 9. An die-
sen Enden beziehungsweise Endbereichen sind kleine
Einkerbungen 6 eingeformt, die ein Brechen entlang der
wellenférmigen Grenzlinien beim Versuch eines Ablo-
sens des in einen Holzstamm oder in eine Holzbohle ein-
geschlagenen Plattchens 1 begtinstigen.

[0020] Anden vier Ecken des Kérpers 2 ragen von der
in Figur 1 dargestellten ersten Flachseite aus Randver-
ankerungen 5 vor, also erstrecken sich senkrecht zur er-
sten Flachseite. Sie dienen zur Befestigung beziehungs-
weise Einrastung an einem Hammer zum Einschlagen
des Plattchens in das jeweilige Holz, wie dies im ein-
gangs angegebenen Stand der Technik ausfihrlich be-
schrieben ist. Jeweils neben den Randverankerungen 5
sind V-férmige Einkerbungen 7 in den Kérper 2 einge-
formt, die die Elastizitat beziehungsweise Beweglichkeit
der Randverankerungen 5 erhdéhen. Diese kdnnen da-
durch mit Hdmmern unterschiedlicher Durchmesser ver-
rastet werden, wie dies beispielsweise in der eingangs
genannten EP-A-1119493 naher beschrieben ist.
[0021] Zwei Durchgangslécher 10 in den beiden dik-
keren Randbereichen des Kérpers 2 dienen zum Auffa-
deln der Plattchen 1 in Plattchenmagazinen. Auch dies
ist im eingangs angegebenen Stand der Technik néher
beschrieben.

[0022] An der in Figur 2 ndher dargestellten zweiten
Flachseite beziehungsweise Rickseite des Korpers 2
sind vorstehende, wellenférmige Verankerungen 4 an-
geformt. Sie erstrecken sich jeweils zwischen den beiden
Langsrandern 8, 9. Die Flache zwischen den beiden Ver-
ankerungen 4 entspricht der Flache der Senkung 3. Dies
bedeutet, dass die beiden Linien, die die Senkung 3 ge-
genuber den dickeren Randbereichen des Kodrpers 2 be-
grenzen, unmittelbar parallel zu den Verankerungen 4
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verlaufen, und zwar im Bereich zwischen diesen Veran-
kerungen 4. Die Verankerungen 4 selbst befinden sich
auf den dickeren Bereichen des Korpers 2.

[0023] Nach dem Einrasten eines solchen Plattchens
2 mittels der Randverankerungen 5 an einem Einschlag-
hammer wird das Plattchen 1 mit Hilfe dieses Einschlag-
hammers in das Holz eingeschlagen, indem die Veran-
kerungen 4 in das Holz eindringen. Sowohl die Randver-
ankerungen 5 als auch die Verankerungen 4 sind an den
beiden dickeren Randbereichen des Kérpers 2 angeord-
net, sodass eine Beschadigung des Plattchens 1 beim
Einschlagen in das Holz nicht zu erwarten ist. Beim Ver-
such eines Herausldsens oder Herausbrechens aus dem
Holz entstehen jedoch zwangslaufig Verwindungen und
Verspannungen, die zum Brechen des Plattchens 1 be-
ziehungsweise Korpers 2 entlang der wellenférmigen
Randbegrenzungen der Senkung 3 fiihren.

[0024] Bei den in den Figuren 3 bis 9 dargestellten
Ausfliihrungsvarianten des Plattchens 1 sind gleiche oder
gleichwirkende Bereiche und Elemente mit denselben
Bezugszeichen versehen und nicht nochmals beschrie-
ben. Bei der Ausfihrung gemaR Figur 3 erstreckt sich
eine Linie 11 von punktartigen Vertiefungen entlang der
mittleren Symmetrieachse in der Senkung 3 von einer
wellenférmigen Randlinie 17 der Senkung 3 bis zur ge-
geniberliegenden Randlinie 18. Geman Figur 4 verlau-
fen zwei Linien 12, 13 von punktartigen Vertiefungen ent-
lang der Randlinien 17, 18 und parallel zu diesen in der
Senkung 3. Sie erstrecken sich somit vom einen Langs-
rand 8 zum anderen Langsrand 9.

[0025] SchlieRlich sind gemaf Figur 5 sowohl die Linie
11 geman Figur 3 als auch die Linien 12, 13 gemaf Figur
4 von punktartigen Vertiefungen in der Senkung 3 des
Korpers 2 des Plattchens 1 vorgesehen. Diese punktar-
tigen Vertiefungen bilden Sollbruchstellen und erleich-
tern das Brechen des Plattchens 1 beim Versuch eines
Ablosens von einem Holzstlick, in das das Plattchen ein-
geschlagen wurde. Insbesondere die Linien 12, 13 von
punktartigen Vertiefungen erleichtern das Brechen ent-
lang der Randlinien 17, 18 der Senkung 3, die ohnehin
als Sollbruchlinien fungieren.

[0026] Die jeweilige Entfernung zwischen den einzel-
nen punktartigen Vertiefungen, deren Tiefe und deren
Durchmesser kdnnen als Parameter fiir das gewiinschte
oder erforderliche Bruchverhalten des Plattchens opti-
miert und angepasst werden.

[0027] In den Figuren 6 bis 9 sind verschiedene Aus-
bildungen der punktartigen Vertiefungen anhand der in
der Symmetrieachse der Senkung 3 verlaufenden Linie
11 erlautert. Dasselbe gilt selbstverstandlich auch fur die
punktartigen Vertiefungen der Linien 12 und 13. Gemaf
Figur 6 sind punktartige Vertiefungen 14 dargestellt, die
zur ersten Flachseite beziehungsweise zur Oberseite
des Plattchens 1 hin offen sind und untereinander einen
Abstand d aufweisen. In Figur 7 sind punktartige Vertie-
fungen 15 dargestellt, die zur gegenuberliegenden zwei-
ten Flachseite hin offen sind. In Figur 8 ist eine uberein-
anderliegende Doppelreihe von punktférmigen Vertie-
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fungen 14 und 15 dargestellt, deren Tiefe jeweils weniger
als die halbe Dicke des Korpers 2 im Bereich der Sen-
kung 3 betragt, sodass lbereinanderliegende Vertiefun-
gen 14, 15 jeweils durch einen Boden voneinander ge-
trennt sind. SchlieRlich sind in Figur 9 punktartige Ver-
tiefungen 16 dargestellt, deren Tiefe der Dicke des Kor-
pers 2 im Bereich der Senkung 3 entspricht, sodass es
sich um Durchgangslécher handelt.

[0028] Weitere Variationen der Gestalt und des Ver-
laufs der punktartigen Vertiefungen sind selbstverstand-
lich méglich, wobei der Querschnitt der punktartigen Ver-
tiefungen auch von der Kreisflachenform abweichen
kann, das heil3t, die punktartigen Vertiefungen kénnen
auch oval oder vieleckig ausgebildet sein.

[0029] In Figur 10 sind schematisch Formen 19 zur
Spritzgussherstellung der Platichen 1 dargestellt. Von
einem zentralen Kanal 20 aus verteilt sich der flissige
Kunststoff lber Seitenkanéle 21 und gelangt dann je-
weils Uber eine Zufiihrungséffnung 22 in die einzelnen
Formen 19. Hierbei ist, wie bereits eingangs erlautert,
nur eine Zufuhrungsoéffnung 22 jeweils erforderlich. Am
zentralen Kanal 20 kénnen selbstverstandlich hinterein-
ander noch weitere Seitenkanale 21 mit angeschlosse-
nen Formen 19 vorgesehen sein, sodass eine Vielzahl
von Plattchen gleichzeitig hergestellt werden kann, wo-
bei durch die jeweils eine Zufiihrungséffnung 22 zu einer
Form 19 die Zahl der Kanale insgesamt verringert wer-
den kann.

Patentanspriiche

1. Plattchen zur Markierung von Holz, insbesondere
zur Markierung von Holzstdmmen oder Holzbohlen,
das einen Korper (2) aufweist, an dem eine Markie-
rung angebracht werden kann, und der an einer er-
sten seiner beiden Flachseiten mit hinausragenden
Randverankerungen (5) zur Befestigung des Platt-
chens (1) an einem Hammer zum Einschlagen des
Plattchens (1) in das Holz versehen ist, und der an
der anderen zweiten Flachseite zum Einschlagen in
das Holz dienende Befestigungsvorspriinge (4) auf-
weist, wobei der Korper (2) des Plattchens (1) an
einer Flache der ersten Flachseite, die einer Flache
zwischen den Befestigungsvorspriingen (4) an der
zweiten Flachseite gegeniberliegt, eine Senkung
(3) aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass sich
die Senkung (3) von einem Rand (8) des Plattchens
bis zum anderen Rand (9) des Plattchens in der
grundsatzlich zu den Befestigungsvorspriingen (4)
parallelen Richtung erstreckt.

2. Plattchennach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass sich wenigstens zwei Befestigungsvor-
spriinge (4) wellenlinienartig zwischen einem Rand
(8) des Plattchens und dem gegeniberliegenden
Rand (9) des Plattchens erstrecken.
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3. Plattchen nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Tiefe der
Senkung (3) im Korper (2) der Halfte seiner Dicke in
den Ubrigen Bereichen ohne Senkung entspricht
oder ungefahr entspricht.

4. Plattchen nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass sich die Sen-
kung (3) auf der ersten Flachseite gegenuber der
gesamten Flache zwischen den Befestigungsvor-
spriingen (4) erstreckt.

5. Plattichen nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass an den Ran-
dern des Korpers (2) Einkerbungen (6) an den Stel-
len der Enden der Linien eingeformt sind, an denen
sich die Dicke des Korpers (2) des Plattchens (1)
andert.

6. Plattchen nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass an den Ran-
dern des Korpers (2) in der Nahe der Randveranke-
rungen (5)) V-férmige Einkerbungen (7) angeordnet
sind.

7. Pléattchen nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass sich im Be-
reich der Senkung (3) wenigstens eine Linie (11, 12,
13) von punktartigen Vertiefungen (14, 15, 16) er-
streckt, deren Tiefe kleiner oder gleich der Dicke des
Korpers (2) im Bereich der Senkung (3) ist, wobei
sich die Linie (11, 12, 13) von einem Rand (8, 17)
der Senkung (3) bis zu ihrem zweiten gegeniberlie-
genden Rand (9, 18) erstreckt.

8. Plattchen nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, dass wenigstens eine Linie (11) von punktarti-
gen Vertiefungen (14, 15, 16) in der Symmetrieachse
der Senkung (3) verlauft.

9. Plattchen nach Anspruch 7 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass wenigstens eine Linie (12, 13)
von punktartigen Vertiefungen (14, 15, 16) in der Na-
he und/oder parallel zu wenigstens einer der Linien
(17, 18) verlauft, an der sich die Dicke des Koérpers
(2) des Plattchens (1) andert.

10. Plattchen nach einem der Anspriiche 7 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die punktartigen Ver-
tiefungen (14) entlang wenigstens einer Linie (11,
12, 13) nur zur ersten Flachseite hin offen sind.

11. Plattchen nach einem der Anspriiche 7 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die punktartigen Ver-
tiefungen (15) entlang wenigstens einer Linie (11,
12, 13) nur zur zweiten Flachseite hin offen sind.

12. Plattchen nach einem der Anspriiche 7 bis 11, da-
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durch gekennzeichnet, dass die punktartigen Ver-
tiefungen (14) entlang wenigstens einer Linie (11,
12, 13) zur ersten Flachseite hin offen sind und eine
Tiefe kleiner als die Halfte der Dicke des Kérpers (2)
im Bereich der Senkung (3) aufweisen und dass die
entlang derselben Linie verlaufenden punktartigen
Vertiefungen (15) zur zweiten Flachseite hin offen
sind und ebenfalls eine Tiefe kleiner als die Halfte
der Dicke des Korpers (2) im Bereich der Senkung
(3) aufweisen.

Plattchen nach einem der Anspriiche 7 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die punktartigen Ver-
tiefungen (16) entlang wenigstens einer Linie eine
Tiefe aufweisen, die der Dicke des Korpers (2) im
Bereich der Senkung (3) entspricht.

Claims

Tag for marking wood, in particular for marking tree
trunks or planks, which comprises abody (2) to which
a mark can be attached and which is provided on a
first of its two flat sides with projecting edge anchors
(5) for attaching the tag (1) to a hammer for driving
the tag (1) into the wood and which has on the other,
second, flat side mounting projections (4) for driving
into the wood, wherein the body (2) of the tag (1)
has, on a surface of the first flat side which is opposite
a surface between the mounting projections (4) on
the second flat side, adepression (3), characterised
in that the depression (3) extends from an edge (8)
ofthe tag to anotheredge (9) of the tag in the direction
which is basically parallel to the mounting projections

4).

Tag according to claim 1, characterised in that at
least two mounting projections (4) extend between
one edge (8) of the tag and the opposite edge (9) of
the tag in a wavy line.

Tag according to any of the preceding claims, char-
acterised in that the depth of the depression (3) in
the body (2) corresponds at least approximately to
half of its depth in the remaining regions without any
depression.

Tag according to any of the preceding claims, char-
acterised in that the depression (3) extends on the
first flat side opposite the entire surface between the
mounting projections (4).

Tag according to any of the preceding claims, char-
acterised in that the edges of the body (2) are pro-
vided with notches (6) at the points of the ends of
the lines where the thickness of the body (2) of the
tag (1) changes.
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Tag according to any of the preceding claims, char-
acterised inthat V-shaped notches (7) are provided
at the edges of the body (2) near the edge anchors

(5).

Tag according to any of the preceding claims, char-
acterised in that atleast one line (11, 12, 13) of dot-
like indentations (14, 15, 16) having a depth smaller
than or equal to the thickness of the body (2) in the
region of the depression (3) extends in the region of
the depression (3), the line (11, 12, 13) extending
from one edge (8, 17) of the depression (3) to its
second, opposite edge (9, 18).

Tag according to claim 7, characterised in that at
least one line (11) of dot-like indentations (14, 15,
16) extends in the axis of symmetry of the depression

3).

Tag according to claim 7 or 8, characterised in that
at least one line (12, 13) of dot-like indentations (14,
15, 16) extends near and/or parallel to at least one
of the lines (17, 18) where the thickness of the body
(2) of the tag (1) changes.

Tag according to any of claims 7 to 9, characterised
in that the dot-like indentations (14) are open only
towards the first flat side along at least one of the
lines (11, 12, 13).

Tag according to any of claims 7 to 10, character-
ised in that the dot-like indentations (15) are open
only towards the second flat side along at least one
of the lines (11, 12, 13).

Tag according to any of claims 7 to 11, character-
ised in that the dot-like indentations (14) are open
towards the first flat side along at least one of the
lines (11, 12, 13) and have a depth which is less than
half of the depth of the body (2) in the region of the
depression (3), and in that the dot-like indentations
(15) running along the same line are open towards
the second flat side and likewise have a depth which
is less than half of the depth of the body (2) in the
region of the depression (3).

Tag according to any of claims 7 to 12, character-
ised in that the dot-like indentations (16) have along
at least one line a depth corresponding to the depth
of the body (2) in the region of the depression (3).

Revendications

Plaquette de marquage du bois, en particulier pour
le marquage des troncs d’arbre ou des madriers, la-
quelle comporte un corps (2), sur lequel peut étre
apposé un marquage et qui, sur une premiére de
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ses deux faces plates, est muni d’attaches de bor-
dure (5) saillantes pour la fixation de la plaquette (1)
a un marteau destiné a ficher la plagquette (1) dans
le bois, et qui, sur sa deuxiéme face plate, comporte
des saillies de fixation (4), destinées a étre fichées
dans le bois, le corps (2) de la plaquette (1), sur une
surface de la premiére face plate, qui est opposée
a une surface entre les saillies de fixation (4) sur la
deuxieme face plate, comportant un abaissement
(3), caractérisée en ce que l'abaissement (3)
s’étend depuis un bord (8) de la plaquette jusqu’a
l'autre bord (9) de la plaquette dans la direction en
principe parallele aux saillies de fixation (4).

Plaquette selon la revendication 1, caractérisée en
ce qu’au moins deux saillies de fixation (4) s’éten-
dent sous forme de lignes ondulées entre un bord
(8) de la plaquette et le bord (9) opposé de la pla-
quette.

Plaquette selon I'une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisée en ce que la pro-
fondeur de I'abaissement (3) dans le corps (2) cor-
respond ou correspond a peu pres a la moitié de son
épaisseur dans les autres zones sans abaissement.

Plaquette selon I'une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisée en ce que 'abais-
sement (3) s’étend sur la premiére face plate en face
de latotalité de la surface entre les saillies de fixation

(4).

Plaquette selon I'une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisée en ce que sur les
bords du corps (2) sont formées des encoches (6)
aux emplacements des extrémités des lignes, au ni-
veau desquelles I'épaisseur du corps (2) de la pla-
quette (1) varie.

Plaquette selon I'une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisée en ce que sur les
bords du corps (2), a proximité des attaches de bor-
dure (5), sont réalisées des entailles (7) en forme de
V.

Plaquette selon I'une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisée en ce que dans la
zone de 'abaissement (3) s’étend au moins une ligne
(11, 12, 13) de creux en forme de points (14, 15, 16),
dont la profondeur est inférieure ou égale a I'épais-
seur du corps (2) dans la zone de I'abaissement (3),
sachant que la ligne (11, 12, 13) s’étend depuis un
bord (8, 17) de I'abaissement (3) jusqu’a son deuxie-
me bord (9, 18) en face.

Plaquette selon la revendication 7, caractérisée en
ce qu’au moins une ligne (11) de creux en forme de
points (14, 15, 16) s’étend dans I'axe de symétrie de
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13.

I'abaissement (3).

Plaquette selon la revendication 7 ou 8, caractéri-
sée en ce qu’au moins une ligne (12, 13) de creux
en forme de points (14, 15, 16) s’étend a proximité
et/ou parallélement & au moins une des lignes (17,
18), au niveau desquelles I'épaisseur du corps (2)
de la plaquette (1) varie.

Plaquette selon I'une quelconque des revendica-
tions 7 a 9, caractérisée en ce que les creux en
forme de points (14), le long d’au moins une ligne
(11, 12, 13), sont ouverts uniquement vers la pre-
miére face plate.

Plaquette selon I'une quelconque des revendica-
tions 7 a 10, caractérisée en ce que les creux en
forme de points (15), le long d’au moins une ligne
(11,12, 13), sont ouverts uniquement vers la deuxie-
me face plate.

Plaquette selon I'une quelconque des revendica-
tions 7 a 11, caractérisée en ce que les creux en
forme de points (14) le long d’au moins une ligne
(11,12, 13), sont ouverts vers la premiére face plate
etontune profondeur inférieure ala moitié de I'épais-
seur du corps (2) dans la zone de I'abaissement (3),
et en ce que des creux en forme de points (15)
s’étendantle long de la méme ligne sont ouverts vers
la deuxieme face plate et ont également une profon-
deur inférieure a la moitié de I'épaisseur du corps
(2) dans la zone de I'abaissement (3).

Plaquette selon I'une quelconque des revendica-
tions 7 a 12, caractérisée en ce que les creux en
forme de points (16), le long d’au moins une ligne,
ont une profondeur qui correspond a I'épaisseur du
corps (2) dans la zone de I'abaissement (3).






EP 1 862 992 B1




EP 1 862 992 B1

Fig. 5

10



EP 1 862 992 B1

M\
\\@/\ )
2/\ |

S

I
AN
\r§ _

15







EP 1 862 992 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen

und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

«  GB 2075464 A [0002] «  EP 1119493 A [0002] [0005] [0020]
« EP 1246152 A [0002] + DE 10196355 T1 [0002] [0004] [0005]
«  EP 1286325 A [0002]

13



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

